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Neue Geſchichts beleuchtung. 

Der offiziöſe Telegraph hat auf einen 
Berliner Artikel des „Hamb. Korresp.“ auf⸗ 
merkſam gemacht und einige Mittheilungen 
daraus gebracht, iſt aber über das Intereſſanteſte 
aus dem Artikel mit ein paar Worten hinweg⸗ 
gegangen. Der Rückblick auf die Vorgänge in 
den Siebziger Jahren, welche dem Umſchwunge 
unſerer inneren Politik in das reaktionäre und 
agrariſche Fahrwaſſer vorausgingen und ihn 
begleiteten, wird durch den Artikel in eine ganz 
neue Beleuchtung gerückt, die jedoch von den 
Politikern, welche jene Zeit mit durchlebt haben, 
nicht als die richtige anerkannt werden wird. 
Die Liberalen werden darin als die Mit⸗ 
ſchuldigen des gegen den Reichskanzler in den 
Siebziger Jahren gerichteten reaktionären An⸗ 
ſturmes dargeſtellt; fie ſollen als tertius gaudeus 
bei Seite geſtanden haben. „Sie (die liberale 
Partei) hat — heißt es — in den Jahren 
1874 bis 1878 jeden Federſtrich gemieden, 
durch den ſie die verläumderiſchen Angriffe 
hätte mißbilligen können, welche die „Kreuzztg.“, 
die „Reichsglocke“ und verſchiedene zu gericht⸗ 
lichen Verhandlungen Anlaß gebende Broſchüren 
damals gegen den Reichskanzler richteten. Es 
hatte vielmehr den Anſchein, als ob man im 
liberalen Lager den Reichskanzler im Stiche 
ließe.“ — Das iſt vollkommen unrichtig. Die 
von dem früheren deutſchkonſervativen Reichs⸗ 
tagsabg. Perrot verfaßten Aera ⸗ Artikel der 


> en „Kreuzztg.“, welche den Reichskanzler beſchul⸗ 


digten, im Dienſte des durch Bleichroeder, 
Camphauſen und Delbrück vertretenen Kapitalis⸗ 
mus zu ſtehen, die in ähnlicher Richtung ſich 


bewegenden Angriffe gegen ihn in der agrariſchen 


„Deutſchen Landeszeitung“ und in der be⸗ 


rüchtigten „Reichsglocke“ find von der liberalen 
auf das a er 
nicht 


Preſſe damals ö 
zurückgewieſen worden, ſoweit ſie 
überhaupt unter dem Niveau jeder Kritik ſtanden. 


Jene Angriffe waren ja gegen den Reichskanzler 


und den Liberalismus gemeinſchaftlich gerichtet. 


Es that ſich damals ein Bund von extrem 
konſervativen Großgrundbeſitzern zum Sturze 
des Reichskanzlers zuſammen, an deſſen Spitze 


die Herren v. Wedemeyer ⸗Schönrade und 
v. Dieſt⸗Daber ſtanden; fie richteten eine 


Zenilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
23.) (Fortſetzung.) 

Nach einigen ferneren Bemerkungen verab⸗ 
ſchiedete ſich der Detektive und Lord Ormond 
nahm ſein Grübeln und Sinnen wieder auf. 
Die Rückkehr ſeines Bedienten, den er noch 
vor dem Beſuch des Detektives mit einem 
Auftrag weggeſchickt hatte, erweckte ihn aus 
ſeinem Brüten. „Ich wünſche, Du machteſt 
Dich mit den Leuten des Grafen Berril be⸗ 
kannt und ſuchteſt ſie auszuhorchen, Negun,“ 
ſagte er. „Du weißt, was ich Dir von den 
häufigen Abweſenheiten Lady Beatricens er⸗ 
zählte. Wenn Du Born in ſeinen Unter⸗ 
nehmungen zu fördern und zu unterſtützen ver⸗ 
ſtändeſt, würde ich die Dir verſprochene Be⸗ 
lohnung verdoppeln.“ 

Die Augen Negun's funkelten. „Ich werde 
mir das Geld verdienen,“ rief er. „Zunächſt 
will ich mir heute Abend die Freundſchaft der 
en im Berril'ſchen Palaſt zu erwerben 
uchen.“ 

„Das thue, Negun. Sei mir treu, und 
Du wirſt es nicht zu bereuen haben, ſpiele 
den Verräther und ich werde Dich zu beſtrafen 
wiſſen.“ 

Der giftſprühende Blitz, der aus Ormond's 
Augen ſchoß, gab ſeinen Worten einen un⸗ 
heimlichen Nachdruck. Ein Schauer durchrieſelte 
den Kammerdiener, der ſich beeilte, den Ge⸗ 
bieter ſeiner unverbrüchlichen Ergebenheit zu 
verſichern. 

Lord Ormond erhob ſich lächelnd und begab 


( Fenſter 


Immediateingabe an den Kaiſer Wilhelm I., 
in welcher ſie den Reichskanzler der aller⸗ 
gravirendſten Dinge beſchuldigten. Herr v. Dieſt 
gab eine Broſchüre heraus, in welcher er die 
Immediateingabe abdruckte und weitläufig be⸗ 
gründete. Herr v. Wedemeyer hatte immer 
zwei Stenographen um ſich, denen er Artikel 
und Broſchüren diktirte, die ſämmtlich ihre 
Spitze gegen den Fürſten Bismarck richteten. 
Als ſich die in der Immediateingabe erhobenen 
Beſchuldigungen gegen den Reichskanzler als 
verläumderiſch herausſtellten, ſchoß ſich Herr 
v. Wedemeyer eine Kugel durch den Kopf; der 
weniger feinnervige Herr v. Dieſt lebt noch 
heute, wurde wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers verurtheilt, ſtrengte auch eine Klage 
gegen den Fürſten Bismarck an, hatte aber 
kein Glück damit. In allen dieſen Dingen hat 
die liberale Preſſe entſchieden auf Seiten 
des Reichskanzlers geſtanden; die liberalen 
Parlamentarier hätten es auch gethan, 
wenn die Sache ſich zur parlamentariſchen Ver⸗ 
handlung geeignet hätte. Sie iſt nur in der 
bekannten Reichstagsſitzung von 9. Februar 
1876 vor das Parlament gekommen und da 
hat ſie Fürſt Bismarck ſelber genügend ver⸗ 
arbeitet und er iſt ja auch Mannes genug da⸗ 
zu und bedarf keines Sachwalters. — Wie 
Napoleon III. nach dem Attentat Orſini's die 
italieniſche Politik einſchlug, deren Nichtbefolgung 
Orſini und ſeine Geſinnungsgenoſſen ihm 
zum Vorwurf machten, ſo hat Fürſt Bis⸗ 


ſchlagen, welche vor ihm die Niendorf, Perrot, 
von Wedemeyer und von Dieſt empfohlen 
hatten. Unſere Wirthſchaftspolitik iſt ein ge⸗ 
nauer Abklatſch der Politik, welche der ehe⸗ 
malige Dorfſchullehrer M. Ant. Niendorf in 
den Siebziger Jahren in der „D. Landesztg.“ 
entwickelt hat. Daß ein erſtes Einlenken in 
dieſe Politik im Anzuge war, wurde im Jahre 
1876 durch den Rücktritt Delbrück's markirt. 
Camphauſen bleibt noch im Amte, weil er 
glaubte, dadurch das Schlimmſte verhüten zu 
können. Er akkomodirte ſich einer „Rekognitions⸗ 
gebühr“ auf das eingeführte Getreide; aber er 
half damit nur die Aera der Korn⸗ und hohen 
Induſtriezölle einleiten; bis auch er von der 


ſich zu dem auf ihn wartenden Wagen, um 
zum Ball zu fahren. 

Der Berril'ſche Palaſt glich einer rieſigen 
flammenſprühenden Laterne. Aus jedem 
ergoß ſich ein Strom von Licht 
auf Straße und Vorplatz. Berauſchende Muſik 
ſchwebte in die Nacht hinaus. Ormond ſtieg die 
mit koſtbaren Teppichen bedeckten Stufen hinauf 
und eilte durch die in einen Blumengarten ver⸗ 
wandelte Vorhalle in den großen Saal, in deſſen 
Mitte er die königliche Geſtalt Beatricens erblickte. 
Ihr Vater, ſtrahlend von Stolz und Freude 
über die prächtige Schönheit der Tochter, ſtand 
ihr zur Seite. 

Beatrice trug ein bernſteinfarbenes Atlas⸗ 
kleid mit langer ſpitzenumwogter Brokatſchleppe, 
in ihrem ſchwarzen Haar funkelten und glitzerten 
neben dem kronenartig gefaßten Diadem aus 
Brillanten und Smaragden bewegliche 
Diamantenſterne. Ihren roſigen Mund um⸗ 
ſpielte ein bezauberndes Lächeln, mit dem ſie 
jeden ihrer Gäſte begrüßte und willkommen hieß. 

„Sie ſieht aus wie eine Kaiſerin inmitten 
ihres Hofſtaates,“ dachte Lord Ormond, ſich 
den Weg zu ihr bahnend. „Sie iſt märchen⸗ 
haft ſchön! Und wie anmuthig ſie empfängt, 
ſie wird eine herrliche Marquiſe von Trewor 
ſein! Ja, ſchöne Sphinx, Du wirſt, Du mußt 
die Meine werden.“ 

Beatrice empfing ihn höflich und anmuthig 
wie alle Anderen, doch ohne ein beſonderes 
Zeichen von Gunſt. Graf Berril ſchüttelte ihm 
die Hand und erkundigte ſich theilnehmend nach 
dem Marquis von Trewor. Nach einigen 
weiteren Fragen und Antworten verlor ſich Lord 
Ormond in der vornehmen Menge. Seit der 
Rückkehr von ſeinen Wanderungen erſchien er 
zum erſten Mal in Geſellſchaft. 


marck dann genau die innere Politik einge⸗ 


ſchutzzöllneriſch⸗agrariſchen Fluth weggeſchwemmt 
wurde. Die Entfremdung des Reichskanzlers 
von der liberalen Partei ſoll aber eigentlich 
erſt erfolgt ſein durch den Verſuch der „libe⸗ 
ralen Mehrheit“, den Reichskanzler zu ignoriren, 
ihn „an die Wand zu drücken“. Hier wird 
geradezu der Spieß umgekehrt. Es wurde, 
und zwar nicht von liberaler Seite anläßlich 
der Wahlen von 1878 ein angeblicher Aus⸗ 
ſpruch des Fürſten Bismarck an die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht, die Nationalliberalen, welche 
ihn damals in ihrer alten Zuſammenſetzung 
nicht in allen Stücken zu Willen geweſen waren 
und das Tabaksmonopol ablehnten „an die 
Wand zu drücken, daß ſie quietſchten“ und die 
Thatſachen ſtimmten hier auch damit überein. 
Die politiſche Lage war eine ſolche, daß es 
damals weder einem Nationalliberalen noch 
auch einem Mitglied der Fortſchrittspartei auch 
nur im Traum einfallen konnte, den Fürſten 
Bismarck „an die Wand zu drücken“; fie mußten 
froh ſein, wie ſie dem gegen fie ausgeübten 
Druck Widerſtand zu leiſten vermochten. Nun 
folgt eine Darſtellung, welche in das Gebiet 
der Klatſchereien und Zwiſchenträgereien führt, 
die auf unſere innere Politik in den letzten 
Dezennien leider einen weit größeren Einfluß 
gehabt haben, als es bekannt geworden iſt; 
und zwar weil ſie unterſtützt wurden durch eine 
ganz unbegründete Geſpenſterfurcht, welche 
überall ehrgeizige Leute erſtehen ſah, die ſich 
an die Leitung der Politik herandrängen wollten. 
Es widerſtrebt uns, auf die ſonderbaren Kombi⸗ 
nationen einzugehen, welche u. A. den erz⸗ 
konſervativen Grafen Fritz zu Eulenburg in 
Zuſammenhang mit liberalen Miniſterkombina⸗ 
tionen brachten. Die Auflöſung des Reichs⸗ 
tags nach Nobiling's Attentat ſoll nur ein mit 
Hülfe des deutſchen Kronprinzen durchgeführter 
„defenſiver Schachzug“ gegen Bismarcks 
liberaliſirenden Kollegen geweſen ſein! Die 
Geſpenſterfurcht ſcheint großen Einfluß darauf 
gehabt zu haben, daß die jetzige volksfeindliche 
und reaktionäre Politik obenauf gekommen iſt. 
Werden nach abermals 10 Jahren die Herren 
v. Bötticher, v. Scholz, v. Goßler und v. May⸗ 
bach auch als Verbündete des Liberalismus dem 
verehrten Publikum vorgeführt werden? 


Abweſenheit und ſeine mit Abſicht zur Schau 
getragenen fremdländiſchen Manieren machten 
ihn bald zum Löwen des Abends. Stattliche 
Wittwen wünſchten ihm Glück zu ſeiner Heim⸗ 
kehr nach England und überſchütteten ihn mit 
Vorwürfen wegen ſeines langen Nomadenlebens. 
Die jüngeren Damen nahmen ſeine 
Aufmerkſamkeiten lächelnd und erröthend 
entgegen und die jungen Stutzer betrachteten 
ihn mit neidiſchen und eiferſüchtigen Blicken. 

Mehr als eine Stunde verging, ehe Lord 
Ormond wieder Gelegenheit fand, Beatrice auf⸗ 
zuſuchen. Als er ſich ihr näherte, bemerkte er 
einen Schatten von Müdigkeit in ihrem bleichen 
Geſicht. Er bot ihr ſeinen Arm, den ſie mit 
ſtolzer Verneigung annahm, und beide begannen 
eine Promenade durch die lange Reihe der 
feſtlich geſchmückten Gemächer, an die ſich der 
vielgeprieſene Berril'ſche Wintergarten ſchloß. 
Dieſes wunderbare Pflanzenheim war ein Glas⸗ 
palaſt mit hoher Kuppel und mächtigen Seiten⸗ 
flügeln. Die breiten Blätter der gefiederten 
Palmenbäume ſtreiften das glitzernde Dach, 
Beete und Roſen in allen Farben entzückten 
das Auge und Orchideen jeder Gattung ſtrömten 
berauſchenden Wohlgeruch aus. Unter der 
großen Kryſtallkuppel ziſchten die buntſchimmernden 
Strahlen eines von blühenden Orangenbäumen 
umgrenzten Springbrunnens zur Decke empor. 
Auf einem epheuumſponnenen Felſen erhob ſich 
eine Flora aus weißem Marmor, die mit ver⸗ 
ſchwenderiſcher Hand Blumen ausſtreute. 

Der Wintergarten war bis in den fernſten 
Winkel glänzend erleuchtet. Bis jetzt war noch 
Niemand darin zu ſehen, weder ermüdete Tänzer, 
die hier Kühlung ſuchten, noch Liebende, die 
ſich aus der Geſellſchaft zu einem traulichen 


Seine lange! Geplauder in die Grotten und Lauben flüchteten, 


Deutſches Reich. 

Berlin, 11. Oktober. 
— Der Kaiſer iſt am Donnerſtag früh 
von Kiel wieder in Schloß Friedrichskron in 
Potsdam eingetroffen. Am Donnerſtag Mittag 
empfing der Kaiſer den Reichskanzler in Audienz 
und lud denfelben zur Mittagstafel. Für 
Donnerſtag Abend war der deutſche Botſchafter 
in Petersburg, Herr v. Schweinitz zum Kaiſer 
nach Potsdam befohlen. Am Freitag Vor⸗ 
mittag wird das Kaiſerpaar auf einige Tage 
von Potsdam nach dem kgl. Schloſſe in Berlin 
überſiedeln. In Kiel beſichtigte der Kaiſer am 
Mittwoch Nachmittag noch das engliſche Panzer⸗ 
ſchiff „Anſon“. Als der Kaiſer Mittags an 
Bord des Flaggſchiffes „Northumberland“ er⸗ 
ſchien, ſtrich Admiral Baird ſeine Flagge und 
ließ an deren Stelle die kaiſerliche Standarte 
ſetzen und am Kreuzmaſt die deutſche Kriegs⸗ 
flagge hiſſen. Am Abend nahm der Kaiſer an 
dem Feſtmahl zu Ehren der Offiziere des 
britiſchen Geſchwaders in der Marineakademie 
theil und ebenſo ſpäter an der geſelligen Ver⸗ 
einigung daſelbſt, zu der ebenfalls die engliſchen 

Offiziere geladen waren. 


— Der Kaiſer von Rußland iſt am Mitt⸗ 
woch Abend 11 ½ Uhr von Fredensborg abge⸗ 
reiſt. Die Kaiſerin, die Großfürſten, der König 
und die Königin von Dänemark, ſowie der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales begleiteten 
den Kaiſer bis zur Eiſenbahnſtation. Nachts 
begab ſich derſelbe nach der kaiſerlichen Yacht 
„Derſhawa“, wo er übernachtete. Die Kaiſerin 
von Rußland, ſowie der König und die Königin 
von Dänemark werden nächſten Dienſtag von 
Kopenhagen abreiſen. Der Kaiſer von Rußland 
wird mit dem Großfürſten Georg am Donners⸗ 
tag Abend gegen 9 Uhr in Kiel erwartet und 
dort feierlich empfangen. Alsdann reiſt der 
Zar nach Berlin, wo er heute früh auf dem 
Lehrter Bahnhof erwartet wird. Dort werden 
ihn der Kaiſer und die jetzt zur Zeit anweſenden 
preußiſchen Prinzen empfangen. Ihnen ſchließen 
ſich an Fürſt Bismarck, die geſammte Generalität, 
die Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſteriums 
und die Spitzen der Reichsbehörden. Auf dem 
Bahnſteig giebt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge die 


welche in reicher Anzahl vorhanden waren. 
Hierher geleitete Ormond die Tochter des 
Hauſes. f 

Sein Weſen war ehrerbietig und fern von 
läſtiger Zudringlichkeit, obgleich ein Hauch 
wärmeren Gefühls ſeine Rede durchzitterte. 
Er führte Beatrice zu einem Sitz unter einem 
mit ſchneeigen Blüthen bedeckten Orangenbaum, 
und ſagte ihr, in ſeinem Geſpräch fortfahrend, 
allerlei Artigkeiten über ihre Erſcheinung, die 
erlauchte Verſammlung, die ſich bei ihr einge⸗ 
funden und ſie hörte ihn kalt und gleichgiltig zu. 

Ihre Gedanken wanderten von dieſer Szene 
der Luſtbarkeit, von ihrer falſchen, hohlen Exiſtenz 
zu dem ſonnigen, liebedurchleuchteten Heim in 
dem ſtillen Birkenhain und zu dem ebleren, 
beſſeren und glücklicheren Leben, das ſie in 
jenen beſcheidenen Mauern führte. Ihr unbe⸗ 
wußt nahm das ſtolze Geſicht einen milderen 
Ausdruck an. Ein feuchter Schimmer glitzerte 
in ihren Augen und ein ſo ſeltenes, ſo hold⸗ 
ſeliges Lächeln umſchwebte ihren Mund, daß 
Lord Ormond in ſprachloſer Bewunderung zu 
ihr aufſchaute. Er bildete ſich ein, dieſes 
Lächeln hervorgerufen zu haben. Als er ſich 
endlich zu einer Bemerkung aufzuraffen ver⸗ 
möchte, wurde ein Raſcheln an einer offenen 
Thür in ihrer Nähe gehört, und eine Frauen⸗ 
hand, braun und ſchwielig, wie der Detektive 
ſie beſchrieben hatte, winkte aus dem Schatten 
eines dichten Gebüſches hervor. 

Lord Ormond bemerkte dieſe Hand ſo gut 
wie Beatrice. Im nächſten Augenblick wurde 
ein Kopf zwiſchen dem Gezweig ſichtbar und 
Ormond erkannte mit Erſtaunen Magda, die 
Dienerin Beatricens. E 

„Euer Gnaden,“ flüfterte die Frau ohne 
Rückſicht auf die Anweſenheit Ormond's, mit 


Leibkompagnie des erſten Garde⸗Regiments mit 
Fahne und Muſik die Ehrenwache, die Regi⸗ 
menter der Berliner Garniſon bilden Spalier 
zu den beiden Seiten des Weges bis zum ruſſi⸗ 
Botſchafts⸗Hotel. Vor dem letzteren iſt die erſte 
Kompagnie des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments mit Fahne und Muſik⸗ 
korps aufgeſtellt. Weiter wiſſen einige Blätter 
zu melden: Der Kaiſer von Rußland reiſt am 
Sonntag von Berlin zu zweitägigem Beſuch zu 
ſeinen Verwandten nach Schwerin und trifft 
am Dienſtag die von Fredensborg heimkehrende 
Kaiſerin in Warnemünde. N 

— Der Erzbiſchof von München und Frei: 
ſing, Dr. Antonius v. Steichele, iſt zu Freiſing 
geſtorben. Der Verſtorbene hatte ein Alter von 
77 Jahren erreicht und war ſeit dem 14. Oktbr. 
1878 Erzbiſchof. 

— Zum zweiten Bürgermeiſter von Münſter 
in Weſtfalen iſt der Landtagsabgeordnete 
Würmelin gewählt worden. g b 

— Von den Abendzeitungen druckt nur die 
„Nordd. Allg. Ztg:" den von uns an leitender 
Stelle beſprochenen Artikel des „Hamb. Korr.“: 
„Der Reichskanzler und ſeine Feinde“ ohne 
Bemerkung ab. Die „Poſt“, bei ihrer ange⸗ 
borenen Neigung zur Verläumdung, enthält 
ſich ebenfalls jeder Kritik, fällt aber mit großem 
Behagen über die angebliche Enthüllung her, 
daß bei den Berathungen des Staatsminiſteriums 
nach den Attentaten auf Kaiſer Wilhelm, Katſer 
Friedrich, der damals als Kronprinz mit der 
Stellvertretung des Kaiſers beauftragt war, 
den Ausſchlag für die Auflöſung des Reichs⸗ 
tags gegeben habe, während die Mehrheit der 
anweſenden Miniſter von der Auflöſung abrieth. 
„Die Fortſchrittler, ſchreibt die „Poſt“, die der 
Welt ſo gerne einreden möchten, der hochſelige 
Kaiſer Friedrich ſei im Herzen der Ihrige ge: 
weſen, werden mit dieſem Faktum einige Mühe 
haben, ehe ſie es in ihre Legende einzupaſſen 
vermögen. Daß Kaiſer Friedrich als Stellver⸗ 
treter ſeines Vaters im Sinne dieſes und nicht 
in ſeinem Sinne gehandelt hätte, würde Niemand 
überraſchen! Zum Unglück für die „Poft“ 
handelt es ſich aber hier, wie in faſt allen that⸗ 
ſächlichen Angaben, welche der Artikel des 
Hamburger Blattes enthält, um freie Erfindung, 
Selbſt die „Nat. Ztg.“ erkennt das an, indem 
ſie ſchreibt: „In den mehrfachen Konſeil⸗ 
ſitzungen betreffs der Auflöſung des Reichstages 
nach dem Nobiling'ſchen Attentat traten zuerſt 
verſchiedene Anſichten hervor, aber die Mehrheit 
des Staatsminiſteriums ſtimmte ſchließlich dem 
für die Auflöſung lautenden Votum des Fürſten 
Bismarck zu; der Kronprinz, der ſeiner Zeit 
eher gegen dieſe Maßregel war, iſt daher nicht 
in die Lage gekommen, zu Gunſten einer Minder⸗ 
heit den Ausſchlag für die Auflöſung zu geben.“ 
Hierzu ſchreibt noch die „Freiſinnige Zeitung“ 
„So konfuſe der Artikel des „Hamburgiſchen 
Korreſp.“ auch iſt, ſo muß er doch nach allen 
Seiten denſelben Eindruck in verſtärktem Maße 
hervorbringen, den ähnliche offiziöſe Kund⸗ 
gebungen aus der letzten Zeit überall hinterlaſſen 
haben, daß nämlich die Stellung des Fürſten 
Bismarck weit weniger geſichert iſt, als man 
bis jetzt annahm, und daß es deshalb um ſo 
verhängnißvoller iſt, irgend wie gouvernementale 
Kandidaten, abhängige Landräthe, Präſidenten, 
Staatsanwälte u. dgl. Perſonen zu wählen, die 
jedermann unterthan ſein müſſen, der Gewalt 
über ſie hat, mag der Gewalthaber nun heute 
Fürſt Bismarck oder morgen Graf Walderſee 
heißen.“ 

— Wie die „Kreuzztg.“ meldet, haben die 
Herren v. Hammerſtein, Major Blume und 
Oberlehrer Dr. Ewers ihren Austritt aus der 
Berliner K. G. ⸗V. (Konſervative Geſammt⸗ 


vor Erregung und Angſt zitternder Stimme, 
möchten Sie nicht auf einen Moment zur Thüre 
kommen?“ 

Beatrice ſprang auf, entſchuldigte ſich haſtig 
bei Ormond und eilte zur Thüre, auf deren 
Stufen, im Dunkel des Gebüſches Magda ſtand. 

Lord Ormond, überzeugt, daß ein Ereigniß 
von ungewöhnlicher Wichtigkeit vorgefallen war, 
ſchlich lauſchend näher. 

„Was iſt geſchehen, Magda?“ hörte er 
Beatrice flüftern. 

„Folgen Sie mir auf mein Zimmer, Euer 
Gnaden,“ erwiderte die Dienerin leiſe. „Ich 
habe Neuigkeiten für Sie. Marie iſt hier.“ 

Ein tödtlicher Schrecken durchrieſelte Beatrice. 
Schwankend ſtützte ſie ſich auf Magda, die ſie 
mit ſich fortzog. 

„Da giebt es noch mehr Geheimniſſe,“ 
murmelte Lord Ormond ihnen nachblickend. 
„Wer iſt dieſe Marie? Woher kommt ſie? 
Weshalb vermag die Ankunft der armen Perſon 
Beatrice ſo furchtbar zu erſchrecken? Das iſt 
ein neuer Anhaltspunkt. Ich muß den Beiden 


folgen.“ 
14. Kapitel. 
Mariens Bericht. 


Beatrice betrat ihre Gemächer durch das 
Zimmer Magda's. Schlimme Ahnungen be: 
drückten ihr Gemüth. Marie Fleck, die Haus⸗ 
hälterin in Birkenhain, kauerte vor dem Kamin⸗ 
feuer, ihr Geſicht in die Hände vergraben, ein 
Bild hoffnungsloſen Jammers. In ihrem maß⸗ 


x 


vertretung) erklärt. Major Blume war bisher 


ſtellvertretender Vorſitzender der Berliner K. G.⸗V. 
Angeſichts der Erklärung der „Kreuzztg.“, daß 
ſie ſich vor der kaiſerlichen Erklärung im 
„Reichsanzeiger“ beuge, d. h. auf die fernere 
Bekämpfung des Kartells verzichte, muß dieſer 
demonſtrative Rücktritt des Frh. v. Hammer⸗ 
ſtein aus dem Vorſtande der Berliner Kon⸗ 
ſervativen überraſchen. Die „Poſt“ motivirt 
den Rücktritt Hammerſtein's mit der Stellung, 
welche die „K. G. ⸗ V. zu der kaiſerlichen 
Willensäußerung einnehme.“ Die Zuſtimmung 
der Berliner Konſervativen ſoll in einer dem⸗ 
nächſtigen großen Verſammlung eingeholt werden, 
in welcher ein bekannter Redner der konſer⸗ 
vativen Partei eine Anſprache halten wird, 
Erfreulicher Weiſe, fügt die „Poſt“ hinzu, 
ſcheint damit das Zuſammengehen der K. G.⸗V. 


mit den Kartellparteien geſichert. — An allem 


haben die Juden ſchuld, ſo ſchreibt jetzt die 
„Kreuzzeitung“. ie haben zuerſt die 
Walderſeeverſammlung verdächtigt; dann ſind 
die Artikel gegen „die Stöckerei und Muckerei“ 
in den vornehmeren Blättern gekommen: To 
muß es dahingeſtellt bleiben, ob nicht ein 
elendes Ränkeſpiel das Mißfallen des Kaiſers 
veranlaßt hat oder ein Gegenſatz, in den die 


„Kreuzzeitung“ wider Wiſſen und Willen mit 
den an allerhöchſter Stelle herrſchenden An⸗ 


ſichten gerathen iſt. Alsdann puſtet ſich die 


Kreuzzeitung“ gewaltig auf und ſchreibt, daß 


ſie ſich gegen den Mißbrauch auflehnen miffe, 


als ob eine unüberbrückbare innerliche Kluft 
geſchaffen ſei zwiſchen dem Kaiſer und den 


„Treueſten der Treuen“, welche vier Jahr⸗ 
hunderte zuſammengehalten hätten, „die mit 
dem Großen Kurffeſten bei Warſchau und 
Fehrbellin, mit Friedrich dem Großen bei 
Leuthen und Hochkirch, mit Friedrich Wilhelm III. 
bei Leipzig und Waterloo, mit Kaifer 1 5 
bei Gravelotte und Sedan gefochten haben.“ 
— Warum hat die „Kreuzzeitung“ nicht lieber 
den Gang nach Olmütz unter Friedrich 
Wilhelm IV. angeführt? Dabei find ihre 
Leute doch vorzugsweiſe betheiligt geweſen, 
während bei Warſchau, Hochkirch, Leipzig, 
Waterloo und Sedan eine beſondere Fahne der 

Kreuzzeitungspolitik nicht erkennbar war. 
Der „Börſ.⸗Ztg.“ zufolge betragen die 
für den Reichstag beſtimmten außerordentlichen 
Vorlagen, betr. Armee und Marine zuſammen 
106 Mill. Mark. Davon entfallen 80 Mill. 
auf Eiſenbahnen und 1,6 Mill. auf die Feld⸗ 
artillerie behufs Beſchaffung von Pferden. Die 
Nachricht ſcheint der Beſtätigung dringend zu 
bedürfen. Vielleicht handelt es ſich hier um 
eine Verwechſelung des zum Etat gehörigen 
Anleihegeſetzes für Heer, Marine, Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraphen mit einer angeblichen 
neuen Anleihe⸗Vorlage. 8 
— Die bisherigen Landwehr ⸗Inſpektionen 


in Königsberg, Bromberg und Berlin beabfichtigt 
man nach den „Hamb. Nachr.“ eingehen zu 
laſſen und an ihrer Stelle für alle Armeekorps, 
mit Ausnahme der Garde, Landwehr⸗Brigade⸗ 
kommandeure einzuführen. Für jedes Armee⸗ 
korps wären im Frieden zwei derartige Land⸗ 
wehr⸗Brigade⸗Kommandeure ausreichend. 
In Bezug auf die Balkanſtaaten und 
auf den etwaigen Einfluß der dortigen Ver⸗ 
hältniſſe auf die Weltlage geben die „Berliner 
Politiſche Nachrichten“ eine hochwichtige Kund⸗ 
gebung. In dieſen offtziöſen Blättern leſen 


wir: „Die bisherige Abneigung in weiteſten 


Kreiſen, an dem Verhältniß der Balkanſtaaten 
auch nur entfernt zu rühren aus völliger Unge⸗ 
wißheit betreffs der möglichen Folgen, iſt er: 
klärlich. Es iſt daher eine ebenſo intereſſante, 
wie tröſtliche Wahrnehmung, daß gerade das 
5 —...—.—. . . 


loſen Entſetzen ergriff Beatrice die Dienerin 
am Arm. „Was giebt es, Marie?“ ächzte fie, 
„Iſt mein Gatte —“ 

Marie Fleck erhob ſich langſam und wendete 
ihr Geſicht zu der Herrin empor. Wie furcht⸗ 
bar hatte ſich dieſes Geſicht verwandelt, ſeit 
Beatrice es zum letzten Mal geſehen! Die 
friſche Röthe war verſchwunden, die Wangen 
eingeſunken und hohl, die vom Weinen trüben 
Augen von dunklen Rändern umrahmt. 

Beatrice trat unwillkürlich zurück. „Mein 
Gatte?“ wiederholte ſie leiſe klagend und mit 
angehaltenem Athem. 

„Er iſt wohl, gnädige Frau,“ erwiderte 
Marie, bemüht, ruhig und gefaßt zu ſprechen. 

„Gott ſei Dank! Und meine Kinder, 
Marie? Egon —“ 5 5 

„Der kleine Egon und der junge Herr 
Rupert, gnädige Frau —“ 

„Und Giralda?“ rief die Mutter in Todes⸗ 
angſt. „Iſt meine Tochter krank? O, ſage 
mir, Marie, daß ſie nicht tobt: ift.“ 

„Nein, ſie iſt nicht todt, nicht krank, gnädige 
Frau,“ erwiderte die Haushälterin mit erſtickter 
Stimme. 

Dieſe Verſicherung überwältigte Beatrice 
beinahe. In einer Anwandlung von Ohnmacht 
ſank ſie ſchwerfällig in einen Seſſel. „Nicht 
todt, nicht krank,“ rief ſie, ihre Hände über der 
Bruſt faltend. „O, ich bin grauſam erſchreckt 
worden.“ Und ihren diamantenſtrahlenden Kopf 
auf Magda's Schultern bettend, weinte und 


Umſchrift: 


Die Beziehungen der 
Ausſtellung ſeien ſehr zahlreiche. 


(Sozialiſt) 2277, Gieſe (Kartell) 8447. 


öſterreichiſche Kabinet bei ſeinem zweifelloſen 


Eifer für die Erhaltung und Kräftigung des 
Friedens im Orient gleichwohl kein Bedenken 
trägt, der Erſetzung des bulgariſchen Provi⸗ 
ſoriums durch ein Definitivum ſeine Mitwirkung 
zu verheißen, denn damit wäre die Uebernahme 
einer moraliſchen Bürgſchaft dafür verbunden, 
daß der europäiſche Friede von der Regulirung 
der bulgariſchen Frage unberührt bleibt.“ Auf⸗ 
fallend muß allerdings der jetzige Eifer unſerer 
Offiziöſen erſcheinen, die Stellung des Koburgers 
in Bulgarien zu befeſtigen, während dieſelben 
Offiziöſen den um fein Land verdienten Batten⸗ 
berger, der nach echter deutſcher Mannesart 
ſelbſt Mann ſein wollte und es auch geweſen 
iſt, nicht genug ſchmähen konnten. Sollte der 
Koburger vielleicht gefügiger und deßhalb überall 
genehmer ſein? — Bemerkenswerth und jeden⸗ 
falls nicht ohne Bedeutung iſt noch, daß der 
Coburger allgemein „Fürſt“ genannt wird, 
welche Titulatur ſ. 8. dem Battenberger von 
vielen Stellen vorenthalten wurde. 

— Aus dem „Reichsanzeiger“: Der Firma 


W. Spindler in Spindlersfeld bei Köpenik, ift 


die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aus Anlaß 
der Allgemeinen Deutſchen Ausſtellung für 
Unfallverhütung geſtiftete Medaille, mit der 
„Für verdienſtvolle Leiſtungen“, 
verliehen. —. An die Preis vertheilung bei der 
Unfall⸗Ausſtellung ſchloß ſich ein Diner. Nach 
Toaſten auf den Kaiſer, den Fürſten Bismarck, 
die Miniſter v. Bötticher und v. Goßler und die 
Ausſteller dankte der Chef des Generalſtabes 
Graf Walderſee den Veranſtaltern der Austellung. 
Armee und Marine zur 
: Denn wenn 
auf den Gebieten der Eiſenbahnen, Telegraphie, 
des Sanitätsdienſtes und des Schiffbaues Un⸗ 
fälle verhütet würden, werde die Kriegsführung 
weſentlich geſtärkt. Wenn er von Kriegführung 
ſpreche, wolle er aber keine kriegeriſche Rede 
halten, vielmehr friedlichen Gedanken Ausdruck 
geben. Er halte die Ausſtellung für ein Werk 
des Friedens im weiteſten Sinne und glaube, 
der ſchlimmſte aller Unfälle, der Krieg, könne 
verhütet werden, wenn die Beſtrebungen der 
Ausſtellung Gemeingut aller Nationen würden. 
Er trinke darauf, daß die Ausſtellung in ihren 
Beſtrebungen und Wirkungen zur Erhaltung 
des Friedens beitragen werde. 
— Im ſächſiſchen Reichswahlkreiſe Oſchatz⸗ 


Wurzen hielt Herr Hugo Hinze aus Berlin Montag 


Abend in Oſchatz eine Wahlrede. Der dortige 
Bürgermeiſter Härtwig hatte indeſſen den Rath: 
ausſaal zu der freiſinnigen Verſammlung nur 
für die Zeit von 8 bis 10 Uhr Abends her⸗ 
gegeben. Herr Härtwig fungirte zugleich als 
heaufſichtigender Polizeibeamter in der Ver⸗ 
fammlung des Herrn Hinze. Als Herr Hinze 
in ſeiner Rede die Art, wie ein Nachbar⸗ 
bürgermeiſter die Einladung zur Wahl bekannt 
gemacht hatte, als ungehörig kritiſirte, unter · 
brach ihn Herr Härtwich als Polizeibeamter 
mitten in der Rede und erklärte, daß er eine 
ſolche Kritik ſeines Kollegen, des Nachbar: 
bürgermeiſters nicht dulden könne. Der Vor⸗ 
figende beſtritt dem Bürgermeiſter das Recht 
zu ſolcher Unterbrechung. Herr Härtwig aber 
ſprach weiter und ſchloß ſeine Polemik gegen 
Herrn Hinze mit den Worten: „So, nun 
können Sie Ihre faulen Witze weiter fort⸗ 
ſetzen.“ Das Endergebniß der Wahl lautet: 
Buchheim ( ddeutſchfreiſinnig) 4722, . 

A: 
nach iſt die Kartellpartei zwar im Beſitz des 
ſeit 1867 nicht angefochtenen Wahlkreiſes ge⸗ 
blieben: aber die Kartellparteien haben gegen 
1887 4538 Stimmen verloren, und die Gegen⸗ 
parteien 2830 Stimmen gewonnen. 


ſchluchzte fie heftig. Einen Augenblick ſpäter 

hatte fie ihre Selbſtbeherrſchung wiedergewonnen. 
„Jetzt, da ich weiß, daß die Meinigen ge⸗ 

ſund ſind, kann ich Alles hören,“ ſeufzte ſie, 

„Du ſiehſt ſo verſtört aus, Marie. Was iſt 

vorgefallen? Deine Botſchaft betrifft Giralda.“ 
—— gnädige Frau. Fräulein Giralda 
ort.“ 


„Giralda iſt fort!“ wiederholte Beatrice 

entſetzt. „Giralda fort?“ 
»Ja, gnädige Frau,“ erwiderte die Haus⸗ 
hälterin, den angſtgequälten Blick der unglück⸗ 
lichen Mutter vermeidend. „Fräulein Giralda 
iſt fort. Als ſie heute Morgen nicht beim 
Frühſtück erſchien, beauftragte mich der gnädige 
Herr, ſie zu rufen. Ich ging auf ihr Zimmer, 
aber fie war nicht dort und ihr Bett noch 
unberührt.“ 

„Ihr Bett unberührt!“ ſtöhnte Beatrice. 

„Auf dem Kiſſen lag ein Brief an den 
gnädigen Herrn.“ 

„So hat ſie das Vaterhaus mit Ueber⸗ 
legung verlaſſen? Ein Brief? Brachteſt Du 
ihn mit? Gieb' ihn, o gieb' ihn mir ſchnell.“ 

Die Haushälterin überreichte Beatrice den 
Eltern geſchrieben hatte. Die Mutter las ihn 
ſie ihr Geſicht mit beiden Händen. 

Die Zwillingsſchweſtern blickten in tiefem 
Mitleid auf ihre Herrin. 


(Fortſetzung folgt.) 


Brief, den Giralda vor ihrer Abreiſe an die 


mit fieberhaft brennenden Augen, dann bedeckte 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
Angabe in den Blättern, die Staatsbahnen 
hätten betreffs der Kohlen⸗Lieferungsverträge 
den Vorbehalt gemacht, die Nachlieferung von 
ungefähr 60 Prozent über die vertragsmäßig 
bedungene Menge verlangen zu dürfen, als aue 
der Luft gegriffen. Dagegen hätten die Staats⸗ 
bahnen ſeit mehreren Jahren in Verträgen ſich 
vorbehalten, die auf den Zeitraum vom 15. 
September bis 14. Dezember entfallende 
Lieferungsmenge theilweiſe oder ganz ſchon in 
den vorhergehenden Monaten, in der Zeit vom 
15, Juli bis 14. September zu beziehen. 
Dieſer Vorbehalt ſei lediglich im öffentlichen 


Intereſſe gemacht worden, um den Vereins⸗ 


intereſſenten mit gutem Beiſpiel voranzugehen 
und durch frühzeitige Deckung des Herbſt⸗ und 
Winterbedarfs die Verwendung der geſammten 
Kohlenwagen für den allgemeinen Verkehr zu 
ermöglichen. Die Behauptung, die Staats⸗ 
bahnen hätten von dem Vorbehalte gegenwärtig 
rigoroſen Gebrauch gemacht, ſei ganz und gar 


unzutreffend. 


— Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft 
will das Reich um eine Subvention angehen 
zur Errichtung von Turnhallen. 

— Ein Sozialiſtengeſetz mit Rechtsgarantieen 
ſoll nach der „Nationalzeitung“ im Miniſterium 
des Innern ausgearbeitet ſein und augenblicklich 
dem Staatsminiſterium vorliegen. 

— In örtlicher Verbindung mit der gleich⸗ 
zeitig 1890 in Köln im Kaiſergarten und deſſen 
Umgebung ſtattfindenden „Internationalen 
Kriegskunſt⸗Ausſtellung“ wird in den Monaten 
Juni bis Oktober zur Feier des fünfzigjährigen 
Beſtehens der Lokal = Abtheilung Köln des 
Rheinpreußiſchen landwirthſchaftlichen Vereins 
eine „Allgemeine Ausſtellung für Landwirthſchaft“ 
ſtattfinden. 

Schweidnitz, 10. Oktober. In dem 
Schwurgerichtsprozeſſe gegen die Theilnehmer 
der am 14. Mai begangenen Ausſchreitungen 
in der Glückhilfs⸗, Friedens⸗ und Hoffnungs⸗ 
grube iſt geſtern Nacht das Urtheil gefällt 
worden. Wegen ſchweren Landfriedensbruch 
find Poppe zu 2, Grüttner und Tölz zu 2½ 
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt; 21 der Angeklagten wurden unter 
mildernden Umſtänden zu 1% bis 3 Jahren 


verurtheilt und wegen einfachen Landfriedens⸗ 


bruches 14 Angeklagte mit Gefängniß von 1 bis 

1½ Jahren beſtraft. 

——— 
Ausland. 

Wien, 10. Oktober. Das Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz⸗Büreau meldet, daß Prinz Ferdi⸗ 
nand von Koburg heute Morgens nach kurzem 
Aufenthalte hierſelböſt mit dem Orient⸗Expreß⸗ 
zuge nach München zum Beſuche des Herzogs 
15 der Herzogin Maximilian von Baiern 
weitergereiſt iſt. Die „Politiſche Korreſpondenz“ 
erfährt aus kompetenter bulgariſcher Quelle, daß 
der Zweck der Reiſe des Prinzen Ferdinand 
ausſchließlich eine kurze Erholung und Beſuche 
bei Verwandten ſei; alle übrigen angeblichen 
Zwecke der Reiſe ſeien ungerechtfertigte Ver⸗ 
muthungen, insbeſondere auch die dem Prinzen 
fälſchlich zugeſchriebene Abſicht, die Frage ſeiner 
Anerkennung perſönlich bei den Kabineten zu 
betreiben. — Wir verweiſen auf die heute mit⸗ 
getheilten Betrachtungen der „Berl. Pol. Nachr.“ 
— Im Uebrigen werden wir ja ſehen! 

Wien, 10. Oktober. Eine kaiſerliche 
Verordnung vom 6. Oktober ermächtigt die 
Regierung, anläßlich der diesjährigen Mißernte 
der hilfsbedürftigen Bevölkerung Galiziens 
300 000 Gulden als nicht rückzahlbare Unter⸗ 
ſtützungen, 600 000 Gulden als unverzinsliche 
Vorſchüſſe, der Bevölkerung Schleſiens und der 
Bukowina je 20 000 Gulden als Unterſtützungen 
und je 30 000 Gulden als unverzinsliche 
Vorſchüſſe zu verabfolgen. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Zur Lage 
auf Kreta meldet die offiziöſe „Agence de 
Contantinople“: Der neueſte Bericht Schakir 
Paſchas über die Lage auf Kreta lautet ſehr 
beunruhigend. Derſelbe wird durch die in 
Konſtantinopel bei den Geſandtſchaften einge⸗ 
laufenen Berichte beſtätigt. Der bulgariſche 
Agent Vulkowitſch iſt nach Konſtantinopel zurück⸗ 
gekehrt und hatte mit dem Großvezier und dem 
Miniſter des Aeußern Beſprechungen. 

Rom, 10. Oktober. Zwiſchen Rußland 
und dem Vatikan ſind hier am Mittwoch die 
Grundzüge des Uebereinkommens durch den 
ruſſiſchen Bevollmächtigten Iswolski und den 
Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla unterzeichnet 
worden. Es werden wahrſcheinlich 5 Biſchöfe 
für die Propaganda ernannt werden. 

London, 10. Oktober. Nachrichten aus 
Capetown zufolge ſind die Zuſtände in Damara⸗ 
land kritiſch. Ein dort im Juli an der Spitze 
einer Expedition angekommener deutſcher Offizier 
habe Maßregeln gleichbedeutend mit der Her⸗ 
ſtellung des Standrechts ergriffen. Er habe 
Wagen und Poſten anhalten und durchſuchen, 
ſowie britiſche Unterthanen, welche Agenten 
des erſten Häuptlings Kamaharero ſind, in 
Ketten legen laſſen. Der letztere habe in Folge 
deſſen den Deutſchen das Land zu verlaſſen 
befohlen und die Prediger als Geiſeln für die 
Sicherheit ſeiner Agenten zurückbehalten. 


zu biefem ſeinem 


Provinzielles. 
© Strasburg, 10. Oktober. 


beamten beſichtigt. Am 20. d. M. ſoll das 
Lazareth ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 

Elbing, 9. Oktober. Die „Altpr. Ztg.“ 
berichtet: Die geſtern vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht f 
Frau Regine Krickhahn hat nahezu 7 Monate 
in Unterſuchungshaft geſeſſen. Die Frau hat 
inzwiſchen im Unterſuchungsgefängniß ein Kind 
geboten, welches ihr abgenommen wurde. Noch 
Abends 7 Uhr traf man die Frau auf der 
Suche nach ihrem Kinde, da dieſelbe auf dem 
Gericht keine Auskunft über deſſen Verbleib er⸗ 
halten konnte. 

x Elbing, 10. Oktober. Die „Altpr. Ztg.“ 
bringt folgende nicht ganz unintereſſante Notiz: 
Es dürfte wohl unſere hieſigen Leſer intereſſiren, 
zu erfahren, daß Herr Direktor Hannemann 
jetzt in Ratibor Vorſtellungen giebt. Vor einigen 
Tagen wurde die Operette „Farinelli“ aufge⸗ 
fühtt, dieſelbe fand ſehr großen Beifall. Frl. 
Loos ſang die Königin, Herr Lenz (Sohn des 
hieſigen Lohndieners) den Farinelli. Die vor 
uns liegende „Ratiborer Zeitung“ ſpricht ſich 
ſehr günſtig über den jungen Mann aus. 
Bei der Hannemann'ſchen Geſellſhaft befindet 
ſich von den alten Mitgliedern nur noch 
Herr Seyberlich. Herr Beckmann iſt Mitglied 
des Thalia⸗Theaters in Hamburg, Herr Werth⸗ 
mann iſt am Stralſunder Stadttheater und 
Herr Rehberg unter die Reſtaurateure gegangen. 
Er hat ſich in einer kleinen weſtpreußiſchen 
Stadt ein Gaſthaus für 21 000 Mark gekauft. 

Mohrungen, 9. Oktober. In der 
heutigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins berichtete Gutsbeſitzer Schwieger⸗Obucko⸗ 
höfchen über einen Entwurf betreffs zu gründen: 
der Gemeinde⸗Kultur⸗Verbände. Dem Entwurfe 
wird zugeſtimmt, das Landrathsamt fol gebeten 
werden, dahin zu wirken, daß Seitens der 
Königl. Regierung die Gemeindekultur⸗Verbände 
ſobald als möglich ins Leben gerufen würden. 

Gerdanen, 10. Oktober. Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Scheſchonka hierſelbſt feiert heute 
ſein 50jähriges Berufsjubiläum. Dem Jubilar 
ſind überaus zahlreiche Glückwünſche von 

kollegen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, zugegangen 
wie aus den Städten Poſen und Bromberg 
Ehrentage Berufs⸗ 


N. Außerdem wurde dem Veteranen der ſchwarzen 


Kunſt ein von mehreren befreundeten Berufsge⸗ 
noſſen geſtiftetes Ehrengeſchenk in Geſtalt eines 
prächtig gearbeiteten ſilbernen Pokals überreicht. 
Möge es dem Jubilar, 


Friſche begeht, vergönnt ſein, noch lange Jahre 

inmitten der preußiſchen Oſtmark für deutſches 

1191 und deutſche Fortentwickelung thätig zu 
n! 


Bromberg, 10. Oktober. Herr Guſtar 
Folganty, der älteſte Kanzleibeamte der hieſigen 
königlichen Generalkommiſſion, feiert heute ſein 


50:jähriges Dienſtjubiläum; es iſt demſelben 


aus dieſem Anlaß von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
der Kronenorden dritter Klaſſe mit der Zahl 50 
verliehen. — Ueber den Abgang des Straf⸗ 
anſtalisgeiſtlichen in Fordon wird uns noch aus 
Fordon geſchrieben: Herr Woda ſcheidet in 
dieſen Tagen nach dreizehnjähriger Amtsthätig⸗ 
keit freiwillig aus ſeiner bisherigen Stellung 
und begiebt ſich in die Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen. 
Der Scheidende iſt eine hier und in der Um⸗ 
gegend allgemein bekannte und beliebte Perſön⸗ 
lichkeit, geehrt und geachtet von allen, ohne 
Unterſchied des Glaubens und der Nationalität. 
Auch bei den Gefangenen erfreute ſich Herr W., 
wie hier allgemein bekannt iſt, aufrichtiger An⸗ 
hänglichkeit. Als er daher am vergangenen 
Sonntag am Schluſſe der Predigt andeutete, 
daß er wohl zum letzten Male hier predige und 
aus ſeinem Amte ſcheiden würde, entſtand in 
der Kirche unter den Gefangenen ein allgemeines 
Schluchzen und Weinen. Der Entſchluß des 
Herrn Woda, aus ſeiner Stellung zu ſcheiden, 
hat hier allgemein überraſcht. 

Inowrazlaw, 10. Oktober. Am Montag 
Vormittag verſchied in Berlin im 74. Lebens⸗ 
jahre der königliche Landſchaftdirektor a. D., 
Rechtsritter des Johanniter ⸗ Ordens ꝛc., Herr 
Richard v. Roy⸗Wierzbiezany. Der Verblichene, 
eine weit bekannte und geachtete Perſönlichkeit, 
war einer der begütertſten Beſitzer nicht nur 
unſeres Kreiſes, ſondern auch der ganzen 
Provinz. 

Birnbaum, 10. Oktober. Auf das Be⸗ 
grüßungs⸗Telegramm, welches der Provinzial⸗ 
Lehrerverein gelegentlich der ſiebzehnten General⸗ 
verſammlung in Birnbaum an Se. Exzellenz 
Miniſter Dr. von Goßler ſandte, ging am Abend 
des Hauptverſammlungstages folgende Antwort 
ein: „Der allgemeinen Poſener Lehrer - Ver: 
ſammlung in Birnbaum ſage ich für die freund⸗ 
liche Begrüßung meinen herzlichſten Dank mit 
dem Wunſche, daß die Berathungen unſerem 
Volksſchulweſen zur Förderung, jedem Theil⸗ 


Der Ren⸗ 
dant der Hauptkrankenkaſſe für Strasburg Rad⸗ 
datz, deſſen Flucht wir geſtern meldeten, iſt in 
Thorn ergriffen und bereits dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß zugeführt. — Das auf der 
Maſuren⸗Vorſtadt erbaute neue Militärlazareth 
iſt geſtern durch einen höheren Intendantur⸗ 


wegen Brandſtiftung freigeſprochene 


der dieſen ſeltenen 
Ehrentag in voller geiſtiger und körperlicher 


Sitz in Gumbinnen. 


dienen mögen.“ 


da geweſen. Sie erregte unter den Theil⸗ 
nehmern große Freude. 
Poſen, 10. Oktober. 


eine Ausſage über eine Mittheilung zu machen, 
die ihm im Vertrauen, jedoch nicht in der 
Form des Beichtgeheimniſſes, zugegangen war. 
Es handelt ſich dabei um den Inhalt eines 
Briefes, welchen der Verklagte an den Prälaten 
geſchrieben hatte. Da der Brief abhanden ge⸗ 
kommen war, ſo ſollte nun der Prälat auf 
Antrag des Klägers ausſagen, was in dem 
Briefe geſtanden habe, um darauf die Klage 
wegen Beleidigung zu begründen. Der Prälat 
verweigerte jedoch die Ausſage, indem er er⸗ 
klärte: das Schreiben ſei an ihn in Ausübung 
ſeines geiſtlichen Amtes gerichtet worden. 
Sowohl das Schöffengericht, als auch die 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts haben 
die Erklärung des Prälaten als zutreffend er⸗ 
achtet und den Kläger abgewieſen. (Poſ. Ztg.) 
Poſen, 10. Oktober. Patente ſind ange⸗ 
meldet vom Königl. Eiſenbahn⸗ Werkmeiſter 
O. Ditzel hierſelbſt auf „Lehre für Eiſenbahn⸗ 
achſen“, von Guftav Schulz in Naßletteb bei 
Tirſchtiegel auf „Schuhſohlen⸗Meſſer“. 
— nennen] 
Lokales. 
Thorn, den 11. Oktober. 


— [Die ſterblichen Ueberreſte 
des Herrn Reichsbankdirektors 
Eich] wurden geſtern Nachmittag unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung des hieſigen Publikums 
vom Trauerhauſe nach dem Bahnhofe über⸗ 
führt, von wo aus die Leiche Abends mit dem 
Kurierzuge zur letzten Ruhe nach Berlin be⸗ 
fördert wurde. Der Ueberführung nach dem 
Bahndofe ging im Trauerhauſe eine Andacht 
voraus, bei welcher Herr Superintendent Vetter 
aus Gurske, ein perſönlicher Freund des 
Verblichenen, eine ergreifende Trauerrede 
hielt und die Leiche einſegnete. Den Trauer⸗ 
feierlichkeiten wohnten die Spitzen ſämmt⸗ 
licher hieſigen Behörden bei. Wir be⸗ 
merkten den Herrn Kommandanten General⸗ 


Lieutenant Exzellenz v. Lettow⸗Vorbeck, den 


Herrn Landgerichts⸗Präſidenten Ebmeier, Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Bender, Herrn Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. v. Hayduck, den Herrn Landrath 
Krahmer u. A. Zahlreiche Großgrundbeſitzer 
des Kreiſes und viele Gewerbtreibende aus 


Thorn und Culmſee erwieſen Herrn Eich die 
letzte Ehre. — Die Handelskammer für Kreis 


Thorn war vollzählig vertreten. 

— [Militäriſches.] Die „Poft* 
ſchreibt: Das neue Armeekorps in Weſtpreußen 
mit dem Generalkommando in Danzig wird 
gewöhnlich das 17. genannt. Nach bisheriger 
Gewohnheit müßte es das 16. heißen; doch 
das thut nichts zur Sache. An Infanterie. be: 
darf es nur zweier neuer Regimenter, die ſich 
aus den überſchießenden Bataillonen der Regi⸗ 
menter 14, 18, 129, 13, 16, 39 bilden laſſen, 
ohne in den äußerſten Weſten zu greifen. Es 


erheben ſich die Infanterie⸗Regimenter Nr. 140 
und Nr. 141. Vom 1. Armeekorps wird die 
4. Infanterie ⸗ Brigade — Danzig — an das 


neue Armeekorps abgegeben, dafür bei der 
2. Diviſion eine 67. Infanterie ⸗ Brigade aus 
den Regimentern Nr. 33 — Gumbinnen — 
und Nr. 45 — Lyck — gebildet, mit dem 
Nach Allenſtein kommt 
die 2. Diviſion — bisher in Danzig. Das 
2. Armeekorps giebt die ganze 8. Infanterie⸗ 
brigade an das neue Armeekorps ab und bildet 
bei der 4. Diviſion an deren Stelle eine 68. 
Infanterie = Brigade etwa in Köslin mit dem 
Infanterie⸗Regiment Nr. 54 (daſſelbe wird bei 
der 6. Infanterie ⸗ Brigade durch ein drittes 
Regiment der 5. erſetzt) und dem Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 140. Das neue Armeekorps in 
Danzig hat die 34. Diviſion mit der 4. In⸗ 
fanterie⸗Brigade (wie bisher) und der 69. In⸗ 
fanterie⸗Brigade. Dieſe letztere beſteht aus 
dem 2. weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 
7 (welches aus Liegnitz nach Danzig zu ver⸗ 
legen iſt und durch das 1. poſenſche In⸗ 
fanterie-Regiment von Gleiwitz erſetzt wird) 
und dem in Graudenz ſtehenden In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 14. Die Diviſions⸗ und 
die Brigadeſtäbe ſtehen in Danzig. Das 
Armeekorps hat ferner die 35. Diviſion 
in Thorn, gebildet durch die 
8. Infanterie ⸗ Brigade, welche 
die Regimenter Nr. 21 und 61 
zählt, und die 70. Infanterie⸗ 
Brigade, gleichfalls in Thorn. 
Die letztere Brigade beſteht aus 
dem Infanterie⸗ Regiment Nr. 141 
in Strasburg i. Weſtpr. und dem 
1. weſtpr. Gren adier⸗ Regiment 
Nr. 6, zur Zeit in Poſen. An 
Kavallerie genügte für jedes der beiden neuen 
Armeekorps zunächſt eine Brigade, gebildet aus 
einem der betreffenden Kavallerie-Divifion ent⸗ 
nommenen Regiment und je einem Regiment 
eines anderen Armeekorps; anderenfalls müßte 
man die Kavallerie⸗Diviſionen theilen. Aus den 


nehmer zur Stärkung ſeiner Berufsfreudigkeit 
Eine ähnlich ausführliche 
Antwort des Miniſters auf eine telegraphiſche 
Begrüßung des Lehrervereins iſt bis jetzt nicht 


Der hieſige Prälat 
Maryanski hatte ſich geweigert, vor Gericht 


werden, ſo werden ſie, ohne daß die geringſte 


(geſchlachtet) 3,00 6,00 das Stück, Weißkohl! 


Halle a. d. Saale, 10. Oktober. Lieutenant 
Riebeck, der vor zwei Jahren eine Reiſe um die Erde 
antrat, iſt in Yokohama geſtorben. (Es iſt dies der⸗ 
ſelbe, von welchem ſeiner Zeit das Emin Paſcha⸗ 
Komitee behauptete, er habe 150,000 Mark für die 
Emin⸗Expedition gegeben, während er in Wirklichkeit 
nur 10,000 Mark beiſteuerte. Ein Bruder Riebecks 
hatte ſich als Afrikaforſcher einen klangvollen Namen 
Beide Brüder ſind verhältnißmäßig jung 


12 dritten Abtheilungen — à 2 Batterien — 
des Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments und der 
Regimenter 1 bis 11 entſtehen 8 Abtheilungen 
zu je 3 Batterien. Jedes neue Armeekorps 
erhält eine Feld⸗Artillerie⸗Brigade zu 2 Regi⸗ 
mentern, jedes zu 2 Abtheilungen. 

— [Falſche ruſſiſche Noten.] 
Die neuen 25 Rubel⸗Noten, welche erſt vor 
kurzem in Umlauf gekommen ſind, haben be⸗ 
reits Fälſcher gefunden. Die Falſifikate ſollen 
vorzüglich ausgeführt und nur ſehr ſchwer als 
ſolche zu erkennen ſein. Nach einer Peters⸗ 
burger Korreſpondenz der „Daily News“ 
ſchätzt man dort die Zahl der in Umlauf ge⸗ 
ſetzten falſchen Noten auf mehrere Hundert⸗ 
tauſend. Wenn dieſelben der Bank präſentirt 


erworben. 
geſtorben) 
Leipzig, 9. Oktober. Ein dreizehnjähriger 
Schulknabe, Namens Stelzner, erſchlug geſtern⸗Abend 
11 Uhr mit einer Axt ſeine im Bett ſchlafende Mutter 
und meldete ſich darauf ſelbſt bei dem patroullirenden 
Schutzmann. Wie ſich bereits herausgeſtellt, iſt der 
Knabe ſtets gut von ſeiner Mutter behandelt worden; 
es wird eine momentane Geiſtesſtörung bei dem jugend⸗ 
lichen Mörder vermuthet, zumal dieſer vor Kurzem 
auf den Hinterkopf gefallen iſt. (B. B.⸗C.) 
»In einer ruſſiſchen „Beſſerungs“⸗Anſtalt. Ein 
Mitglied des „Vereins zur ſittlichen Hebung der Ge⸗ 
fangenen“ fragt einen Sträfling: „Weshalb ſind ſie 
beſtraft!“ — „Weil ich gefälſchte Ware verkauft und 
mir alſo unter betrügeriſchen Angaben Vortheile ver⸗ 
ſchafft habe“, antwortete dieſer aufrichtig. — „Ich 
hoffe, daß Sie in dieſer Anſtalt, deren ganze Ein⸗ 
richtung und Leitung auf die Beſſerung ihrer In⸗ 
1 8 gerichtet iſt, wieder zu einem nützlichen Mit⸗ 
gliede der Geſellſchaft werden. Womit werden Sie 
beſchäftigt?“ — „Ich arbeite für den Fiskus Leder 
ſohlen aus Pappendeckel!“ a 


Entſchädigung gewährt wird, konfiszirt, und that⸗ 
ſächlich ſollen auf dieſe Weiſe in den letzten 
Wochen bereits gegen 10.000 folder falſcher 
Noten eingezogen worden ſein. Man ver⸗ 
muthet, daß die Falſifikate in England oder in 
= Vereinigten Staaten hergeſtellt worden 
ind. 0 

—[Praktiſcher Heizer⸗Kurſus. 
Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Vereins Mi 
Ueberwachung von Dampfkeſſeln wird am 
21. Oktober einen einwöchentlichen Kurſus für 
die Heizer der Vereinsmitglieder eröffnen. Der 
Unterricht wird unentgeltlich, und zwar in der 
Zuckerfabrik Altfelde ertheilt. 

— [Die Bahnhofswirthſchaft 
in Inowrazlawj ift zu verpachten. Be: 
werbungen ſind an das Betriebsamt in Poſen 
zu richten. 

— [Hand werkerverein.] Geſtern 
haben die Wintervereinsverſammlungen wieder 
ihren Anfang genommen. Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung wurde durch Herrn Preuß eröffnet, 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 11. Oktober ſind eingegangen: Simon Przed⸗ 
pelski von Ehrlich⸗Jakobowiel an Verkauf Danzig 
2 Traften 175 eich. Plangons, 476 kief. Schwellen, 
3048 eich. Schwellen, 2954 runde eich. Schwellen, 
712 kief. Mauerlatten; Simon Geſionek von Horowicz⸗ 
Ulanow an Verkauf Thorn 2 Traften 65 kief. Rund⸗ 
holz, 2675 kief. Mauerlatten; Franz Zdanowski von 
Warſchawski⸗Opole an Verkauf Schulitz und Danzig 
4 Traften, 126 kief. Rundholz, 865 kief. Schwellen, 
6775 runde eich. Schwellen, 4657 kief. Mauerlatten. 
1869 kief. Sleeper, 13 202 eich. Stabholz. f 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Oktober. 


* Fonds: ruhig, 10 Okt. 
der die Vereinsmitgliederlzu zahlreichem Beſuch Ruſſiſche Banknoten A 210,50 211,10 
ber Zuſammenkünfte ermahnte. Die Hand | Warſchau 8 Tage . 10,00 210,50 
dann e erfreute die Anweſenden * an ee 3½% » 10650 7 5 
urch me 3 r. onſolss 1 1 ) 
ch mehrere wohlgelungene Geſangsvorträge. Poniſche fanden 5% 50 470 
— [Der Kriegerverein] hält Sonn⸗ do. Liquid. Pfandbriefe 57,201. 57,30 
nd Kon 12. d. Mts., Abends 8 Uhr im 7 . 5 3½¼½% neul. II. 10080 1,0 
icola i'ſchen Lokale einen Appell ab. tert. Wanknotm u. 171,25] 171 
: . 5 236,10 
— [Sinfonie ⸗ Ko nzerte.] Die Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 236,00] 236,1 
ee = 5 ae e zn: bene wie: Wei Ib Oktober ⸗Novemb 186,50 186,29 
eitung des Königl. Muſik⸗Dirigenten Herrn Weizen: ge ober⸗November 5 N 
Müller wird auch in dieſem Jahre eine Reihe f n New Jork 275 KEN 
von Sinfonie⸗Konzerten geben. Das erſte findet | Roggen: loco 164,00] 163,00 
vorausſichtlich Ende dieſes Monats ſtatt, zur Oktober⸗November 165,70 164,70 
Aufführung kommt u. A. die D-dur-Sinfonie | e ee 5 I 
von Laſſen. ibn, 2 5 
Rüböl: Ottober 65,20 64.90 
e lVom hieſigen Standesamt.] April - Mai 39,70 59,90 
Bewegungen der Bevölkerung im dritten Viertel | Spiritus: do. mit 70 er 55,20]. 3573 
des laufenden Jahres: Geboren wurden Knaben o 
ehelich, 4 unehelich, Mädchen 98 ehelich, April-Mai 70er 32,70] 32,90 


11 unehelich, zuſammen 204 Kinder. Es ver: | 
ſtarben Kinder im erſten Lebensjahre (einſchl. 
4 todtgeborene) 73; im Alter von 1—5 Jahren 
10, von 5— 10 Jahren 1, ferner verſtarben im 
Alter von 10 —20 Jahren 6, von 20—40 Jahren 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


f i Unverändert. 
21, von 40 — 60 Jahren 19, über 60 Jahre Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. —.— bez. 
14 Perſonen, zuſammen 144 Kinder und Er⸗ nicht conting. 70er —— „ 36,50 „ —.— 
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Danziger Börſe. 
Notirungen am 10. Oktober. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 120 Pfd. 163 M., 
gutbunt 126/7 Pfd. 171 M., hellbunt 123/4 Pfd. 
172 M., hochbunt 126 Pfd. 178 M., weiß 130/1 Pfd. 
180 M., Sommer 123/44 Pfd. 164 M, poln. Tranſit 
bunt 124/5 Pfd. 126½ M., bunt alt 125 Pfd. 
und 126 Pfd. 128 M., hellbunt 127/8 Pfd. 136 M., 
hellbunt alt 128 Pfd. 136 M., hochbunt 130 Pfd. 
140 M., ruſſ. Tranſit weiß 122/3 Pfd. 134 M., roth 
131 Pfd. 141 M., Ghirka 115—122 Pfd. 122 M. 

Roggen unverändert. Bezahlt inländiſcher alt 
122 Pfd. 149 M. für 120 Pfd. die Tonne. 

Gerſte ruſſiſche 99 —115 Pfd. 85—107 M. bez., 
Futter⸗ 87—88 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum a MWeizen- 

3,80 —4.20 M. bez, Noggen- 4,171/5 M. bez. 
: Balynder ſtetig. Rendement 920 Tranſitpreis 
franko alen 13,00 M. bez., Rendement 880 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,80 —11,90 M. 
bez. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 2 


wachſene. Es ergiebt ſich ſomit nach Abrech⸗ 
nung der mitgezählten 4 todtgeborenen Kinder 
ein Ueberſchuß der Geborenen über die Ver⸗ 
ſtorbenen von 64 Köpfen. Von den 140 Ber: |: 
ſtorbenen erlagen: 1 Maſern, 2 Scharlach 34 
Brechdurchfall, 12 Tuberkelſchwindſucht, 3 
Lungen: und Bruſtfellentzündung, 82 hier nicht 
genannten Krankheiten, 6 unbekannt gebliebenen 
Urſachen. Ehen ſind in den letzten 3 Monaten 
34 geſchloſſen worden. 

— [Schwurgericht.] Geſtern wurde 
noch wider den Gerichtskaſſen⸗Rendanten Otto 
Prötzell aus Löbau wegen Unterſchlagung amt⸗ 
lich anvertrauter Gelder verhandelt. Der An⸗ 
geklagte wurde zu 6 Jahren Gefängniß und 
Ehrverluſt auf 5 Jahre verurtheilt. — Mit 
dieſer Verhandlung hat die vierte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht. 

— — 5 dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 0,80 — 1,10, Eier (Mandel) 0,70, Kar⸗ 
toffeln 1,10 — 1,40, Stroh 3,00, Heu 2,50 der 
Zentner, Hechte und Barſche je 0,30, Zander 


& Baron. | Therm. Wind⸗ 
N Stunde . m. o. C. | R Stärke. 


Wolten⸗IGewes⸗ 
bildung ton zen 


0,50, Plötzen 0,25, friſche Flundern 0,25 das 10]2 . 7808 [0 28 | 2 | 4 
Pfund, Enten (lebend) 2,00—4,00; (geſchlachte) 117 na 4284 L124 812 10 


1,80 4,00, Hühner 0,80 1,40, Tauben 


0,0 das Paar, Gänſe (lebend) 3,00 7,00, Waſſerſtand am 11. Oktober, Nachm. 1 Uhr: 1. 00 Mete 


22 ————————— me nes} 

Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, II. Oktober. Der Zar 

traf Punkt zehn Uhr auf dem feſtlich 


0,50, Wrucken 0,35 die Mandel, 3 Pfund 
Mohrrüben 0,10, 3 Pfund Zwiebeln 0,20, 
Aepfel 0,05, Pflaumen 0,05 das Pfund. 

— [Gefunden] ein goldenes Medaillon 


in der Coppernicusſtraße. Näheres im Polizei-] geſchmückten Lehrter Bahnhöfe ein. 
Sekretariat. Er dur Begrüßung waren anweſend 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find | Kaiſer Wilhelm, die hier anweſenden 


5 Perſonen. g 

— [Von der e Heutiger 
Waſſerſtand 1,00 Mtr. Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit 3 Kähnen im 
Schlepptau. 


Prinzen, der Reichskanzler, die Gene⸗ 
ralität, Staatsſekretär Bismarck, die 
oberjteu Hofchargen. Die Begrüßung 
der Monarchen war ſehr herzlich. 
Wetter ſchön. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


. direkt aus der Fabrik = 
25 


Kleine Chronik. 


Gotha. Die 100 Leichenverbrennung in dieſem 
Jahre wurde geſtern hier an einer weiblichen Perſon 
aus Dresden vollzogen, Es haben bis jetzt hier im 
Ganzen 696 Beſtattungen durch Feuer ſtattgefunden. 


von Eliten & Keussen, Orefeld, ” 
also Pe erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Mau ver- 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 4 » 


Standesamt Thorn. Bau⸗Verdingung. 
Vom 29. September bis 6. October 1889 Am Mittwoch, d. 23. Oet. 1889, 
ſind gemeldet: Vormittags 11 uhr 
a. als geboren: vr 155 im Magiſtratsbureau folgende 
RR > 9 auptleiſtungen zum Neubau des hieſigen 
Keopeld Oro 2. Mar aua Thellg, Pease und Bortnehäubes Im Wege 
T. des Bureau-Vorſtehers Alexander Kuſi⸗ des ſchriftlichen Angebotes getheilt ver⸗ 


kowski. 3. Hedwig, T. des Arbeiters Franz ae 3 = 
8 * 1 U 


1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre zur 
im Ganzen verpachtet werden und zwar: 


Flächeninhalt, 


Znaniewicz. 4. Friederike Helene Erna, T. > ? lächeninhalt. 

des Kaufmanns Ernſt Seydler. 5. Johann 2 Aird unde ittohn won ar ee] 

Michael, S. des Arbeiters Jacob Lewan - 3. 5113 Kg. Schmiedeeiſen zu g eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
dowski. 6. Martha Victoria Elifabeth, J Trägern 869,21 Mk Wir bemerken hierzu, daß die Koſten für die zu 

des Pfefferküchlers Auguſt Ebert. 7. Willy 4. Zimmer- Arbeitslohn: 1621.59 Mk.] eventuell vorgeſchoſſen und daß mit der Pachtung auch 

Johann, S. des Bötthers Johann Salewski.] 5, Zimmermaterial 5196.41 Mk.] wurfſtoffe unter näher zu vereinbarenden ne Pere übernommen werden kann. 
8. Carl Valentin. S. des Hautboiſten im] 6. klempnerarbeiten 448,51 Mk. Nähere Anfragen über die ſpeziellen 

61. Infanterie⸗Regiment Oscar Diedrich. 7. Dachdeckerarbeiten 401.73 Mk. Schödon zu Thorn zu richten. 

9. Bruno Paul, unehel. S. 10. Ludwig 8. a. Tiſchlerarbeiten 2092.00 Mk. Offerten mit Anerkennung 

Hieronymus, S. des Schiffsgehilfen Johann] bp. Schloſſerarbeiten 1556.06 Mk.] bedingungen find bis zum 31. Dezember er. bei uns einzureichen. 

Lowicki. 11. Betty Agnes, T. des ver- o. Glaſerarbeiten 392.95 Mk. Thorn, den 4. October 1889. 


ſtorbenen Kaufmanns Hugo Emil Gadzi⸗ 
kowski. 12. Robert Hermann, ©. des Feld⸗ 
webels im Fuß⸗Art.⸗Regiment Nr. 11 Ernſt 
Wilhelm Fiſcher. 13. Frieda Anna, T. des 
Schneiders Hermann Lipke. 14. Stanislaw, 
S. des Schiffseigners Paul Pruſakewicz. 
15. Hedwig Ida, T. des Stellmachers Emil 
Geſchke. 16. Lisbeth Valerie Charlotte, T. 
des Kaufmanns Eugen Güſſow. 


b. als geſtorben: 


1. Todtgeb. Knabe des Rollkutſchers Jo- 
hann Rogoski. 2. Eigenthümer Peter 
Katarzynski, 66 J. 3. Müllerwittwe Eva 
Leißner, geb. Becker, 74 J. 5 M. 4. Brunis -. 
lawa Marianna, 6 M. 2 T., T. des Tiſchlers 
Wladislaw Bialynski. 5. Kaufmannsfrau 
Emilie Müller, geb. Körner, 53 J. 7 M. 
2 T. 6. Arbeiterwittwe Caroline Schlikat, 
71 J. 6 M. 8 T. 7. Valerie, 4 J. 5 M. 
25 T., T. des Arbeiters Johann Wisniewski. 
8. Todtgeb. Knabe des Goldarbeiters Max 
Braun. 9. Clara, 3 J. 11 M. 6 T., T. 
des Tiſchlers Anton Szynaka. 10. Marga. 
rethe Maria, T. des Schuhmachermeiſters 
Rudolph Wunſch. 11. Arbeiter Robert 
Schröder, 50 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Theodor Carl Wilhelm 
Radung⸗Born mit Albertine Sophie Louiſe 
Radtke⸗Born. 2. Arbeiter Auguſt Julius 
Reek⸗Bromberg mit Arbeiterin Auguſte Amalie 
Bartſch- Bromberg. 3. Arbeiter Friedrich 
Warm⸗Nickelshagen mit und. Caroline Kleber 
Amalienruhe. 4. Eigenthümer Peter Inoch⸗ 
Mocker mit Auguſte Henriette Witt⸗Thorn. 
5. Hauptmann und Kompagniechef im Inf. 
Regiment v. d. Marwitz Nr. 61 Hugo Hein 
rich Krafft⸗Thorn mit Jungfrau Frieda Char⸗ 
lotte Emilie Eva Wilhelmine Wendland» 
Wonſin, Kr. Strasburg. 6. Arbeiter Anton 
Oczki⸗Kl.⸗Mocker mit und. Julianna Potarski⸗ 
Thorn. 7. Schuhmachermeiſter Jacob 
Otremba⸗Biſchofswerder mit unv. Pauline 
Marianna Wachowiak⸗Thorn. 8. Schmiede⸗ 
geſelle Daniel Zelazek⸗Mocker mit Antonie 
Emilie Siebert⸗Mocker. 9. Königl. Sekonde⸗ 
Lieutenant Theodor Conrad Wolff im Kgl. 
5 Ulanen⸗Regiment von Schmidt Nr. 4 

horn mit Thekla Charlotte Margarethe 
von Rochow⸗ Pirna. 10. Bauſchreiber 
Stanislaus Raciniewski⸗Thorn mit unv. 
Veronica Dormovicz⸗Thorn. 11. Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Paul Großmann Thorn 
mit unv. Anna Marie Wiesnau⸗Thorn. 12. 
Königl. Sek⸗⸗Lieutenant in der 2. Ingenieur 
Inſpektion Heinrich Carl Erich Quentin ⸗ 
Thorn mit Margarethe Johanna Erdman⸗ 
dine Friederike Segler⸗Greifswalde. 13. 
Fabrikarbeiter Heinrich Auguſt Albert 
Kautz⸗Eſſen mit Margarethe Zobrys.⸗Eſſen. 
14. Kutſcher Adolf Chriſtke⸗Thorn mit unv. 
Joſephine Cygrinus⸗Thorn. 15. Arbeiter 
Anton Czarnecki⸗Mocker mit unv. Marianna 
Nejdrowski⸗Thorn. 16. Kaufmann Johannes 
Adalbert Franz Huſen Danzig mit unv. 
Caroline Marie Thekla Anna Heuer ⸗Thorn. 
17. Arbeiter Albert Ernſt Geske⸗Thorn mit 
und. Hedwig Wilhelmine Julie Lehmann⸗ 
Thorn. 18. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 
Nr. 21 Karl Friedrich Emil Kuhnau⸗Thorn 
mit Hulda Erneſtine Caroline Weidner⸗ 
Bromberg. 19. Feldwebel im Fuß. Artillerie 
Regiment Nr. 11 Friedrich Adolph Off⸗Thorn 
mit unv. Clara Marie Antonie Tharandt⸗ 
Thorn. 20. Zimmermann Hugo Max Wil 
helm Gallowsky⸗Thorn mit unv. Amalie 
Auguſte Eichhorn⸗Thorn. 21. Schmiede⸗ 
geſelle Friedrich Karl Hermann Scherdin⸗ 
Plauenthün mit Laura Erneſtine Friederike 
Arendt⸗Plauenthün. 22. Maurer Robert 
Espenhahn⸗Podgorzmit unv. Auguſte Magda⸗ 
lena Hübner⸗Thorn. 


d. ehelich ſind verbunden: 

1. Vizefeldwebel im 61. Inf.⸗Regiment 
von der Marwitz Auguſt Albert Schirrmacher 
und unv. Caroline Pauline Gruhn. 2. 
Bäcker Carl Julius Schönborn und unv. 
Martha Johanna Pluſchke. 3. Arbeiter 
ranz Jachowski und Arbeiterwittwe Anna 
utkowski, geb. Lubiewski. 4. Maurer⸗ 
eſelle Johann Czalwicki und Maurerwittwe 
Louise Herrmann, geb. Ottke. 5. Sattler · 
meiſter Carl Guſtav Heinrich Dornblüth⸗ 
Dt.⸗Krone und Hauptzollamts⸗Aſſienten⸗ 
Wittwe Emma Ottilie von Arciszewski, geb. 
Eggert. 6. Schneider Severin Melchior 
Wojfciechowski und und. Marianna Martha 
Kilanowski. 7. Fuhrmann Joſeph Piaſecki 
und und. Leonore Cymanski⸗Gr.⸗Mocker. 
8. Arbeiter Franz Schütt und unv. Amanda 
Auguſte Lapinski. 9. Schmiedegeſelle Franz 
Wippich und und. Marianna Lorzeniewski. 
amen werden in und außer dem Hauſe]) 
friſirt Brombergerſtr. 9b bei Lüdtke. | 


Vorzüglichen 1 
Familien-Thee 
a Mark 2,50 


empfiehlt 


Russische Thes-Handlung]h 1 
B. Hozakowski, Il 


Brückenstr. 13 Größte Auswahl. 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


d. Anſtreicherarbeiten 1384,34 Mk. 

e. Töpferarbeiten 1960,00 Mk. 

Gebote ſind portofrei und verſiegelt mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, ſpäteſtens 
zu obigem Termine einzureichen. 

Der Verdingungsanſchlag, die Zeichnungen 
und Bedingungen können bei uns oder 
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

wehe e 9. Oktober 1889. 

er Magiſtrat. 
Teller. 


Die auf der Bromb Vorſtadt an der 


holz, in den Schlägen: 


von der Weichſel 8 
Die Förſter 

iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 2 
O. Kriwes, Zimmermeiſter. 


Das neue Schulhalbjahr beginnt in 


hiheren Töchterſchule 


am 14. October. Zur Annahme von 
Schülerinnen bin ich den 12. Oetober von 
10—12 Uhr Vormittags bereit. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


3000 Mark 


ſind zum 1 Januar 1890 zur erſten Stelle 
gegen 5% Zinſen zu verleihen. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. 


Adolph Aron's 
Speditions-Comptoir 


befindet ſich vom 1. October cr 


Seglerstr. 119, I Ir. 


neben dem Lotterie Comptoir. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung nebſt Werkſtatt für 
Eivil u. Uniformen aus der Coppernicus⸗ 
ſtraße nach der 


Brückenstr. 7, 2Tr. 


verlegt habe und empfehle mich zur An⸗ 
fertigung ſämmtlicher Herren Garde 
toben, ſowie Uniformen, auch werden 
Reparaturen u. Reinigung v. Kleidungs · 
ſtücken aufs Sauberſte und Billigſte ausge⸗ 
führt. Hochachtungsvoll 1 

Franz Wittkowski. 


Besen und Bürsten 


für jeden Haus- und Stall⸗Bedarf, für land⸗ 

wirthſchaftliche und techniſche Zwecke. Vor⸗ 

zügliche Qualität von 
Roß haarbeſen, Borſtbeſen, Hand⸗ 
fegern, Schrubbern u. Scheuerbürſten, 
Piaſavabeſen, Kardätſchen, Wagen⸗ 
bürſten, Wichs⸗ und Schmutzbürſten, 
Kleiderbürſten, Kopf- u. Taſchen⸗ 
haarbürſten, Zahn: u. Nagel bürſten, 
gute Qualität Kokosmatten 

empfiehlt zu billigen Preiſen 

P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant. 

Eliſabethſtraße Nr. 8. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Geſchäfts⸗ 
Tabellen 


für Geſinde⸗Vermiether 


ſind wieder zu haben in der 
uchdruckerei 


der „Thorn. Gſtdentſchen Ztg.“ 


geſehen bezw. von da gegen 


Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung 
den 23. October er., Vormittags 


Thorn, den 29. September 1889. 


Berlin, Krauſenſtr. 18. 


Auskunfts-, Incaſſo⸗ 


Il) 


| 


der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


z Nähere Auskunft bereitwilligſt durch 
Worms a. Rh. 


Särge 


„in allen Größen und 
i . 12 ons A 
5 e ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


| Ein ſchwerer Arbeitswagen 
billig zu verkaufen. Näheres bei 
F. Roesler in Kl.⸗Mocker. 
Monogramme und Namen 
werden ſauber und ſchnell geſtickt 
Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 
1 gut erhalt., compl, engl. Sattel wird zu 
kauf. geſucht. Wo? z. erfr i. d. Exp d. Bl. 


Sammetkragen, Aermelfutter 
d 


L biüsental 


Billigste Preiſe. # 


Verpachtung der ſtädtiſchen 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien im i 1 
landwirthſchaftlichen Nutzung in 3 Blöcken bezw. 


a. von der Okrasziner Grenze bis zu den Militär⸗Schießſtänden mit ca. 105 ha 


p. von den Militär⸗Schießſtänden bis zu dem längs des Barbarken⸗Weißhöfer 
Weges ſich hinziehenden Höhenzuge mit ca. 
o. von dem genannten Höhenzuge bis zur 


Die ſpeciellen Verpachtungsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes 


bezw. mit Anträgen auf Abänderung der Verpachtungs⸗ 
Der Magiſtrat. 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Derbholz 
Einſchlag gelangenden 90. bis 110-jährigen Kiefern, meiſt mittleres Bau · 


Guttau Jagen 79 b mit ca. 1400 fm, 
1 4 


Steinort „ 1 N } 
in je 1 Looſe mit Ausſchluß des Stod: und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden. 
Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 
der Aufarbeitung trägt die Forſtverwaltung. 
Loos ein Angeld von 2000 Mark zu bezahlen. 
Der Schlag im Jagen 79 liegt ca. 4 Km, der Schlag im Jagen 111 ca. 2 Km. 


örges zu Guttau und Jacobi zu Steinort ſind angewieſen, 
die Schläge den Kaufliebhabern an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Die ſpeciellen Verkaufbedingungen können im Bureau I 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Gebote auf ein reſp. beide Looſe ſind pro km der nach A 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 22. 
an Herrn Oberförſter Schöden zu Thorn zu richten. 
der eingegangenen Offerten erfolgt Mittwoch, 
11 uhr im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 


Der Magiſtrat. 


Meine 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


ME Breitestrasse 50 


gegenüber der Deitillation des Herrn Sultan. 


und Realiſations⸗ Bureau 


N. Ehrlich, 


Centrale Warschau, Elektoralna 7. 
Uebernimmt die gerichtliche Eintreibung von Forderungen aller Art für ganz Ruſtland u. 
Polen ohne jeden Roftenvorihuf vermittelt gütliches Arrangement u. ertheilt Aus⸗ 
künfte jeder geſchäftl. Art in prompt. 
Bialystock. 


eiſe. Ueber 10 0 deutsche u. österreich. etc. Referenzen. 
St. Petersburg, Newski Proſp. 84. 


Hamburg- Amerikanische 


Dat Beten Ge 


Postdampfschiffahrt 
_Hamburg-NewYork 


Ausserdem regelmässige en ee Verbasdung 


Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg- Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder ; Leop. Jsacsohn, a General-Agent Heinr. Kamke, 
atow. 


Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 


a der General » Agent 4 
Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62 J. 


Die Wormſer Brauerſchule, 


praktiſche und theoretiſche Lehranſtalt, verbunden mit Verſuchsbrauereien u. Mälzerei, 
Geräthſchaftsausſtellung, Laboratorium zur Prüfung von Braumaterialien, für 
Hefereinzucht ꝛc. beginnt den nächſten Wintereurſus am 1. November a. c. 


i Oeffentliche 
Zimmer geſellen verſammlung 


findet 8 7 den 15. d. M., Abends 
7½ Uhr im Lokale der Innungsherberge, 
Tuchmacherſtr., ſtatt. „ Ein Referent 
aus Hamburg erſcheint. 
Der Vorſtand 
des Lokal- Verbauds Thorn. 


Waſſerſucht, 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz⸗ 
und gefahrlos mein altbewährtes Mittel. 
Näh. geg. 20⸗Pfg.⸗Marke Hans Weber in Stettin. 


Abholzungsländereien. 


Vorterrain des Fort IV follen vom 


209 ba Flächeninhalt. 
Culmer Chauſſee mit ca. 312 ha 


erbauenden Wirthſchaftsgebäude 
die Abfuhr der ſtädtiſchen Aus⸗ 


erhältniſſe ſind an Herrn Oberförſter 


der im Winter 1889/90 zum 
und Schneide⸗ 


finden gute Peuſion. 


ig in den 
Penſionäre Neuſtadt 257, 1 Tr. r. 
6 Juſpektor⸗ĩHeſuch. 2 


Einen tüchtigen, gut empfohle 
verheiratheten Beamten, bedel Sander 
ſprachen mächtig, aber auch nur einen ſolchen, 
der wirklich tüchtig iſt und ſein Fach 
verſteht, ſucht zum 1. Jaunar 1890 
ſtrowitt, Kreis Briefen Weſtr. 
Pe in . nöthig. Reiſe⸗ 
0 oſten ädigt. 
den Einschübe erden nicht eutſchädigt 


daß ch TüchtigeSchloſſergeſellen 


October er. |. 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. Radeck, Schloſſermſtr., Rocker. 
zur Erlernung der 
Knaben Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


den Angaben des Käufers, die Koſten 
Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für jedes 


D 


unſeres Rathhauſes ein · 


können ſich melden bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 

7 braucht Stefan Prylewski 

1 Lehrling Schuhmachermeiſter, N 


Schillerſtraße Nr. 406. 


Eine Aufmärterin 


geſucht Culmerſtr. 319. Hof 1 Tr. links 


Aufwärterin 
ſofort geſucht Culmerſtr. 306 /7, 3 Tr. 
An einem guten bürgerlichen Mittags ⸗ 
tiſch können noch einige Herren theil⸗ 
nehmen. Näh. Adreſſe in der Exp. d. Ztg. 
Seglerſtr. 145 
S a Be 
ohnt, ift per ſofort, mit u. ohne 
Wohnung, zu vermiethen. TO 


M. Lorenz. 


Lodz. 


m f— —- ä —ů—ů 
ie in dem Duszynski'ſchen Hauſe, 
D an der Ecke des Altſtädtiſchen Marktes 
und der Breitenſtraße, in der 1. Etage be⸗ 
legene Wohnung von 4 Zimmern und Zus 
8 Ra 2 1 durch Stadt« 
ra ec u er „ 
daſelbſt 2 Treppen. 8 tee 
2 Aenne dr, v. 3 u. 4 Ilm. 
zu vermiethen bei A. Beyer, Moder. 
ohn. im u. Zub. Brb. 
r. Copp.⸗Str. 231. 
Die Bel Etage oder Parterre, 5 
Stuben nebſt allen Zubehör, ver⸗ 
miethet von ſofort 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
1 mais von 3 Zim. u. Zubeh, 1 Tr., 
zu verm. Gerechteſtraße 104. Eichstädt. 
ohnung von 2 Zimmern u. Zubeh. ſof. 
zu verm. Breiteſtr. 4. Max Braun. 
1 g. möbl. Zim. v. ſof zu verm. Vacheſtr. 19. 
Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 


Ein möbl. Zimmer, 
möglichſt mit Beköſti⸗ 
gung, geſucht. Offerten unt. 
2. 100 an die Expedition d. Ztg. 


Gut möbl. Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſton. z. verm Coppernicusſtr 172, Ul. 
1 möbl. Ilm. zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
M. Zim. pt. m. ab. zu verm.Strobanditr.22, 
Eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahl⸗ 
kette iſt mir am Mittwoch geſtohlen. 


Vor Aukauf wird gewarnt. 
W. Grabe, Heiligegeiſtſtr. 176. 


Kirchliche UMachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
17. Sonntag u. Trinit., d. 13. October 1889. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer bi. 
ee 978 ga Ra 

ends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor⸗ und Nachm. Kollekte für Schulbebieſ. 
niſſe armer Kinder. 


In der neuſt. evang. Kirche. 
17. Sonntag n. Trinit., d. 13. October 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

In der evang.-luth. Kirche. 

17. Sonntag n. Trinit., d. 13 October 1889. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Southampton anlaufend 
Ca. 


Tage. 


zwischen 5 
Hamburg- Westindien. 
Hamburg Havana. 
Hamburg Mexico. 


5 


Die Direction. 
Lehmann. Helbig. 


Stroh-Verkauf. 


Ein größerer Poſten P Maſchinen⸗ 
Roggenſtroh iſt, a 4 Mk. pro Ctr., 
zu verkaufen. Offerten sub A. P. 1888 
an die Expedition d. Blattes. 


Pferdehaare 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
P.Blasejewski, Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr 8. 


; + 
„Segen Sauerkohl, Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
A. e Heiligegeiſtſtraße 172. Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
in gewölbter Keller u. Stall ſofort 17. Sonntag n. Trinit. d. 13. October 1889. 

zu vermiethen. Louis Kalischer. Früh 9 ½ Uhr: Herr Paſtor Gaedfe 
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